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Bekanntmachung.
Nach S 1 der Pferdeaushebungsvorſchrift vom

1. Mai 1902 Beilage zu Stück 28 des Amts
blattes pro 1902 hat eine Pferdevormuſterung
um Zwecke der Auswahl der kriegsdienſttauglichen
ferde ſtattzufinden.

Die Magiſtrate, Guts- und Gemeindevorſtände
erſuche ich, ein Verzeichnis der in ihrem Bezirke vor-
handenen Pferde nach dem in obenbezeichneter Vor-
ſchrift abgedruckten Formular Anlage A. in
doppelter Ausfertigung, genau in der Seitenzahl
ſtimmend, aufzuſtellen und dasſelbe nebſt dem vor-
jährigen dem Herrn Vormuſterungskommiſſar in
dem am Schluſſe dieſer Bekanntmachung bezeichneten
Termine zu übergeben. Die Formulare werden den
Behörden in den nächſten Wochen zugehen.

Jn dem Verzeichniſſe, das, wenn Einlagebogen
nötig werden, zu heften iſt, ſind von den Guts-
und Gemeinde- Behörden die Spalten 1, 2, 3, 6 und
8 auszufüllen. Das Verzeichnis iſt auf der Vorder-
ſeite mit Datum und Unterſchrift zu verſehen. Hier-
zu bemerke ich, daß ſich das Formular zur Vor-
führungſtliſte Formular A inſofern geändert
hat, als die Spalte 6 jetzt folgenden Wortlaut hat,
„Beſtimmung der letzten Vormuſterung“ (durch den
Gemeindevorſteher vor der Muſterung auszufüllen),
die früheren Spalten 6 und 7 jetzt die Bezeichnungen
7 und 8 mit dem gleichen Vordruck wie früher zu
führen haben und die Spalte 9, die neu hinzuge-
kommen iſt, die Bezeichnung „Lfd. Nr.“ im Kopfe hat.

Es ſind ſämtliche bei der letzten Vormuſterung
als kriegsbrauchbar und zeitig unbrauchbar bezeich
neten Pferde ſowie die gegen das Vorjahr neubeſchafften
Pferde in dem Verzeichnis aufzunehmen, doch ſind
von der Vorführung ausgeſchloſſen:

a. die unter 4 Jahr alten Pferde,
b. die Hengſte,
e. Stuten, die entweder hochtragend ſind, d. h.

deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen
zu erwarten iſt oder innerhalb der letzten 14
Tage abgefohlt haben,
die Vollblutſtuten, die im Allgemeinen deutſchen
Geſtütbuch oder den dazu gehörigen offiziellen

vom Unionklub geführten Liſten einge-
tragen und von einem Vollbluthengſt laut Deck-
ſchein belegt ſind, auf Antrag des Beſitzers,

e. die Pferde, welche auf beiden Augen blind
ſind,

k. die Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter
Tage arbeiten,

g. die Pferde, welche wegen Erkrankung

Margarete und Ludwig.
Roman von Frida Freiin v. Bülow.

nicht

(56. Fortſetzung.
Wie viele Millionen Frauen mochten ſchon

an dem unlösbaren Konflikt zwiſchen ihrer
Natur und feindlichem Lebensſchickſal ſchuldlos
und klaglos zu Grunde gegangen ſein! Oder
ſie hatten ſich weltflüchtig in die Arme der
Kirche gerettet.

Sie blickte auf das verwitterte Geſtein um
ſie her. Es fing an, abendlich zu werden.
Das Sonnenlicht verblaßte und die Umriſſe
verloren an Schärfe. Ein feuchter Dunſt
ſtieg auf, wie aus Gräbern. Eine unendlich
ſüße Schwermut lag über den Ruinen. Was
da gelebt und gelitten, hatte längſt überwunden.

Wieder überlief ſie kaltes Erſchauern. Und
doch war ſie ruhig geworden. „Was iſt der
einzelne und was ſein Schickſal?“ dachte ſie
mit dem Blick auf die ewige Stadt.

Langſam ſchlug ſie den Weg nach ihrer
Penſion ein. Der Baronin, der die Luft
Roms; nicht gut tat, kam Margaretes Vor-
ſchlag, nach Neapel weiter zu reiſen, ſehr
gelegen. Selbſt dazu aufzufordern, wäre ihr
nicht eingefallen, denn ſie gehörte zu den
Frauen, die einer nervöſen Schwäche und
Trägheit ſo lange nachgeben, bis ſie ganz
davon überwältigt ſind. Ohne eine eigent-
liche Krankheit zu haben, war ſie poſitiv un
fähig, den kleinſten Entſchluß zu faſſen, und
es koſtete ihr ernſte Ueberwindung, von
einem Zimmer ins andre zu gehen.

Margarete küßte die Mama, legte ſie be-
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j quem zurecht,

marſchfähig ſind oder wegen Anſteckungsgefahr
den Stall nicht verlaſſen dürfen.

h. die Pferde, welche bei einer früheren in der be-
treffenden Ortſchaft abgehaltenen Muſterung
ſern dauernd kriegsunbrauchbar erklärt worden
ind,

i. die Pferde unter 1,50 m Bandmaß. Bei hoch
tragenden Stuten (Ziffer c) iſt der Pferdevor
führungsliſte der Deckſchein beizuſügen. Neite
Pferde treten in die Nummer des verkauften
oder eingegangenen Pferdes.

Die Pferdebeſitzer ſind anzuweiſen, ihre Pferde
mit Ausnahme der unten vSezeichneten zu dem feſt-
geſetzten Termin rechtzeitig und vollzählig zu ge
ſtellen, widrigenfalls ſie außer der geſetzlichen
Strafe zu gewärtigen haben, daß auf ihre Koſten
eine zwangsweiſe Vorführung der nicht gen
Pferde vorgenommen werden wird. Von der
Verpflichtung zur Vorführung ſind ferner befreit:

1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere be
re der von ihnen zum Dienſtgebrauch gehaltenen

erde;
2. Beamte im Reichs- oder Staatsdienſte hin-

ſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie Aerzte und
Tierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Be-
rufes an dem Tage der Muſterung unbedingt not
wendigen eigenen Pferde;

3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferde
zahl, welche von ihnen zur Beförderung der Poſten
kontraktmäßig gehalten werden muß.

Die Guts und Gemeindevorſteher, in den Städten
die Vertreter der Ortsbehörde, haben ſich zu dem
Muſterungstermine einzufinden.

Die Guts- und Gemeindevorſtände ſind ver-
pflichtet, für die Geſtellung der zum Ordnen und
Vorführen erforderlichen Leute und ferner dafür zu
ſorgen, daß das Vorführen in der Reihenfolge der
Vorführungsliſte ſtattfindet.

Hierzu iſt an der Halfter jedes Pferdes ein
Zettel mit deutlicher Nummer, welche derjenigen
der Vorführungsliſte entſpricht, zu befeſtigen.

Bei Pferden, welche bei der vorjährigen Muſte-
rung als kriegsbrauchbar bezeichnet wurden, ſind
außerdem die den Ortsbehörden überſandten Be-
ſtimmungstäfelchen an der linken Seite anzubringen.

Dem Kreistierarzt, den Privattierärzten, Zivil-
ſchmieden, ſowie den Zivil-Kommiſſaren der Pferde-
aushebungkommiſſion iſt die Teilnahme an dem
Muſterungsgeſchäft geſtattet.

Nach Beendigung der Muſterung erhalten die
Vertreter der Ortsbehörden ein mit dem Ergebnis
verſehenes Exemplar der Vorführungliſte zurück.
Dasſelbe iſt ſorgfältig aufzubewahren, da es bei
ſpäteren Muſterungen und Aushebungen als Unter-

erkundigte ſich von Zeit zu
Zeit nach etwaigen Wünſchen und blieb im
übrigen ſich ſelbſt überlaſſen.

hren Engländer ſah ſie nicht wieder.
Wenige Tage nach der Abreiſe von Rom er-
krankte ſie an eienm ſchweren Malariafieber.

Außer ſich vor Angſt und Aufregung, ließ
die Baronin an Agathe telegraphieren.
packte eilig ihr Kofferchen und fuhr ohne Auf-
enthalt von Berlin nach Neapel.

Sie hätte das ſchöne Jtalien, das ſie nun
im Blitzzug durchfuhr, auch lieber mit Muße
durchreiſt, aber nach dem, was ihr angenehm
und unangenehm war, hatte noch niemand
gefragt, ſie ſelbſt am wenigſten.

Redezweikämpfe fechten ſich vorzüglich in
einem Coupé des Blitzzugs aus, wo man
ſtundenlang den Gegner ſich gegenüber ge-
bannt weiß und Störung wenig zu be-
fürchten hat.

Dies bedachte der Rechtsanwalt Hüter, und
darum beſtach er den Schaffner, ihn und
ſeinen Reiſegefährten auf der Fahrt von
Berlin nach Breslau allein zu laſſen.

Es war im April, und die große Reiſez it
hatte noch nicht begonnen. Jm Gegenteil.
Der tauende Märzſchnee und die folgenden
Stürme und Regengüſſe hatten harmloſe
Flüßchen zu Strömen anſchwellen laſſen und
einige Brücken unpaſſierbar gemacht. Man
träumte von ſchauerlichen Eiſenbahnunglücken
und freute ſich, wenn man behaglich daheim-
ſitzen konnte.

Hüter und Ludwig fürchteten das Unwetter

wenn e e ee e e de n p et

Jnſertionsgedhr: Für die b geſpaltene Corpus
eile oder deren Raum 20 für Private inerſeburg und Umgegend 10 J Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplictrter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Betlagen nach Uebereinkunft.

Dieſe

lage zu dienen hat. Dem Muſterungs-Kommiſſar
ſind ein Tiſch, ein Stuhl und eine Peitſche zur
Verfügung zu ſtellen.

DieMuſterung findet ſtatt Mittwoch, den 5. April
1905, 8 Uhr vormittags in Burgliebenau für Gut
und Gemeinde Burgliebenau.

8 Uhr 45 Minuten vormittags in Weßmar für
Gemeinde und Gut Weßmar und für Gemeinde
Raßnitz.

9 Uhr 30 Min. vormittags iu Röglitz für Ge-
meinde Röglitz.

10 Uhr 15 Min. vormittags in Oberthau für Gut
und Gemeinde Oberthau.

11 Uhr vormittags in Ermlitz für Gut Ermlitz
und Gemeinde Ermlitz-Rübſen.

11 Uhr 45 Min. vormittags in Wehlitz für Ge-
meinde Wehlitz.

1 Uhr nachmittags in Cursdorf für Gemeinde
Cursdorf.

2 Uhr nachmittags
Beuditz.

3 Uhr nachmittags in Ennewitz für Gemeinde
Ennewitz.

Donnerstag, den 6. April, 8 Uhr vormittags
in Schkeuditz für die Stadt Schkeuditz.

9 Uhr 30 Min. vormittags in Modelwitz für Gut
und Gemeinde Modelwitz und Gemeinde Papitz,

10 Uhr vormittags in Altſcherbiz für Gut Alt-
ſcherbitz.

11 Uhr vormittags in Kleinliebenau für Gemeinde
Kleinliebenau.

11 Uhr 30 Min. in Horburg für die Gemeinden
Horburg und Maßlau.

12 Uhr 30 Min. nachmittags in Möritzſch für
Gemeinde Möritzſch.

1 Uhr nachmittags in Kötzſchlitz für Gut und
Gemeinde Kötzſchlitz.

2 Uhr nachmittags in Dölkau für Gut und Ge-
meinde Dölkau und für Gemeinde Zweimen-Göhren.

Freitag, den 7. April 1905, 8 Uhr vormittags
in Zſchöchergen für Gemeinde Zſchöchergen.

8 Uhr 30 Min. vormittags in Günthersdorf für
Gemeinde Günthersdorf

in Beuditz für Gemeinde

9 Uhr vorm. in Rodden für die Gemeinde
Rodden.

9 Uhr 30 Min. vormittags in Piſſen für die
Gemeinde Piſſen.

10 Uhr vormittags in Witzſchersdorf für Gut und
Gemeinde Witzſchersdorf.

11 Uhr 30 Min. vormittags in Kötzſchau für die
Gemeinde Kötzſchau

12 Uhr 15 Min. nachmittags in Altranſtedt für die
Gemeinde Altranſtedt.

Land.

145. Jahrgang.

1 Uhr nachmittags in Großlehna für die Ge
meinden Groß und Kleinlehna.

2 Uhr nachmitags in Oetzſch für die Gemeinden
Nempitz, Treben und Oezzſch.

Sonnabend, den 83. April 1905, 8 Uhr vor
mittags in Thalſchütz für die Gemeinden Thalſchütz
und Rampitz.

8 Uhr 45 Min. vormittags in Schladebach für die
Gemeinde Schladebach.

9 Uhr 30 Min. vormittags in Zſcherneddel für
die Gemeinde Zſcherneddel.

10 Uhr vormittags in Zöſchen für Gut und Ge
meinde Zöſchen.

11 Uhr vormittags in Wallendorf für die Ge
meinden Wallendorf, Pretzſch und Wegwitz Gut
und Gemeinde.

12 Uhr nachmittags in Kriegsdorf für die Ge
meinde Kriegsdorf.

1 Uhr nachmittags in Löpitz für die Gemeinden
Löpitz und Löſſen, nebſt Gutsbezirken.

1 Uhr 30 Min. nachmittags in Tragarth für
Gemeinde und Gut Tragarth.

Montag, den 10. April 1905, 8 Uhr vor-
mittags in Merſeburg für Stadt Merſeburg und
Gemeinde Venenien.

11 Uhr vormittags in Meuſchau für die Ge
meinde Meuſchau und Gut Werder.

3 Uhr Nachmittags in Schkopau für die Gemein
den und Gutsbezirke Schkopau und Collenbey.

Dienstag, den 11. April 1905, 8 Uhr vor-
mittags in Trebnitz für die Gemeinde Trebnitz.

8 Uhr 45 Min. vormittags in Creypau für Gut
und Gemeinde Creypau.

9 Uhr 45 Min. vormittags in Wüſteneutzſch für
die Gemeinde Wüſteneuzſch.

10 Uhr 45 Min. vormittags in Wölkau für die
Gemeinden Wölkau und Oſtrau.

11 Uhr 15 Min. vormittags in Lennewitz für die
Gemeinde Lennewitz.

12 Uhr mittags in Porbitz--Poppitz für die Ge-
meinden Porbitz Poppitz und den Gutsbezirk
Dürrenberg.

1 Uhr 30 Mirk. nachmittags in Keuſchberg für
die Gemeinde Keuſchberg.

2 Uhr nachmittags in Balditz für die Gemeinde
Balditz.

2 Uhr 30 Min. nachmittags in Teuditz für die
Gemeinden Tollwitz, Kauern und Gemeinde und
Gut Teuditz.

3 Uhr 15 Min. nachmittags in Ragwitz für die
Gemeinden Ragwitz, Zöllſchen und Ellerbach.

Mittwoch, den 12. April 1905, 7 Uhr 30
Min. vormittags in Lützen für die Stadt Lützen.

nicht. Jn Angelegenheiten des Gauenbundes
hatten ſie eine Reiſe nach dem deutſchen Oſten
angetreten, um an Ort und Stelle die Mög-
lichkeit, überzählige Großſtadtarbeiter anzu-
ſiedeln, feſtzuſtellen und die Lebensbedingungen
zu ermitteln.

„Denn ich muß glauben, was
ſagte Ludwig, „und ich glaube nur, was
meine Augen geſehen. Hierin ſtimme ich
ganz mit dem heiligen Thomas überein.“

„Und ich muß Jhre Augen kontrollieren,“
meinte Hüter, „denn Sie ſehen gerne, wie
der ſelige Nelſon ſah, als er im entſcheidenden
Augenblick, um das Signal ſeines törichten
Vorgeſetzten zu ſehen, das Fernrohr vor das
blinde Auge hielt.“

„Kommen Sie doch nicht mit ſo alten Ge-
ſchichten!“ knurrte Ludwig.

Hüter lächelte ungerührt.

ich lehre,“

Er hatte viel
bei ihm auf dem Kerbholz ſtehen, dieſer
Ludwig. Für die ſcharfe Behandlung, die er
des lieben Friedens willen ſeit Jahresfriſt
über ſich hatte ergehen laſſen, wollte er den
geſchätzten Freund heute einmal ordentlich
zwicken. Sobald er Ludwig zwingen konnte,
ihm ſtill zu halten, ſtatt tobend davonzu-
laufen, war er ſeiner Sache ziemlich ſicher.
Denn er war ſich einer gewiſſen intellektuellen
Ueberlegenheit bewußt, einer Ueberlegenheit,
die darin beſtand, daß er weniger Vorurteile
hatte und daß ſein Beobachtungs und
Denkvermögen weniger durch das Auf und
Niederwogen leidenſchaftlicher Willensregungen
getrübt wurde. Hüter fand, daß nach genauer
Prüfung nichts ſo recht des Liebens oder

des Begehrens wert ſei, und ſtimmte andrer-
ſeits aus innerſtem Empfinden dem weit-
herzigen: „Tout comprendre c'est tout par-
donner“ bei. Jnfolgedeſſen war ſeine Seelen
ruhe ſchwer zu erſchüttern. Eins nur regte
ihn auf: wenn er irgend einer verwickelten
Rechtsſache, irgend welchem der Aufklärung
harrenden Dunkel auf die Spur kam. Dann
ergriff ihn eine Art Jagdpaſſion: Er ſcheute
keine Anſtrengung und ſchreckte nicht leicht
vor einem Mittel zurück. Sonſt war er be
quem, ſoweit es ſich mit ſeinen jeweiligen
Zwecken vereinigen ließ.

Ludwig betrachtete den Reiſekumpan mit
wenig verhohlener Abneigung. Er hatte ſich
in die entgegengeſetzte äußerſte Ecke des
Coupés zurückgezogen, denn Hüter war zu
ſtarker körperlicher Annäherung geneigt, wie
die Orientalen es durchweg ſind, während
Ludwig nach Nordlandsart ſeine Perſon ſtolz
und ſtreng zu iſolieren liebte.

„Sie ſind eine Qualle, Hüter! „O daß Du
warm oder kalt wärſt!' ſagt der Engel von
Laodicäa, „aber Du biſt lau, und darum
werde ich Dich am jüngſten Tage aus meinem
Munde ſpeien“ Sagen Sie 'mal, Hüter,
haben Sie je geliebt?“

„Geliebt? und ob, Sie Schäker!“ Hüter
lächelte cyniſch.

Ludwigs Fauſt ſank ſo ſchwer auf die ge-
polſterte Armlehne, daß der Staub aufwirbelte.

„Menſch!“ fuhr er auf, „iſt Jhnen denn
nichts heilig?“

(Fortſetzung olgt).
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9 Uhr 30 Min. vormittags in Döhlen für Gut meiſter Pakland für die Niederlande, Geſandter

und Gemeinde Döhlen.
10 Uhr vormittags in Thronitz für die Gemeinde

Fprerit
10 Uhr 45 Min. vormittags in Schkölen für die

Gemeinde Schkölen.
11 Uhr 30 Min. vormittags in Räpitz für die

Gemeinde Räpitz.
12 Uhr 30 Min. nachmittags in Schkeitbar für

die Gemeinde Schkeitbar.
2 Uhr nachmittags in Groß-Schkorlopp für die

Gemeinde Groß-Schkorlopp.
2 Uhr 30 Min. nachmittags in Klein-Schkorlopp

für die Gemeinde Klein-Schkorlopp.
Donnerſtag, den 13. April 1905, 8 Uhr vor-

mittags in Zitzſchen für die Gemeinde Zitzſchen.
9 Uhr vormittags in Scheidens für die Gemein

den Scheidens und Loeben.
9 Uhr 30 Min. vormittags in Peißen für die

Gemeinden Peißen und Seegel.
10 Uhr 45 Min. vorm. in Sittel für die Ge

meinden Sittel und Theſau.
11 Uhr 30 Min. vormittags in Kitzen für Ge-

meinde und Gut Kitzen und Gemeinde Hohenlohe.
1 Uhr nachmittags in Eisdorf für die Gemeinde

Eisdorf.
2 Uhr nachmittags in Meuchen für die Gemeinde

Meuchen.
2 Uhr 45 Min. nachmittags in Meyhen für die

Gemeinde Meyhen.
Freitag, den 14. April 1905, 8 Uhr vormittags

in Caja für die Gemeinde Caja. S
8 Uhr 45 Min. vormittags in Großgörſchen für

die Gemeinden und Gutsbezirk Großgörſchen und
Kleingörſchen und die Gemeinde Rahna.

10 Uhr vormittags in Starſiedel für die Gemeinde
Starſiedel und den Gutsbezirk Kölzen.

11 Uhr vormittags in Michlitz für die Gemeinden
Michlitz, Bothfeld und Schweßwitz.

12 Uhr mittags in Röcken für die Gemeinde
Röcken.

Mittwoch, den 3. Mai 1905, 9 Uhr 45 Min.
vormittags in Großgöhren für die Gemeinden Groß-
und Kleingöhren.

11 Uhr vormittags in Stößwitz für die Gemeinden
Stößwitz, Söſſen und Goſtau.

11 Uhr 45 Min. vormittags in Kreiſchau für die
Gemeinde Pobles

12 Uhr 30 Min. nachmittags in Muſchwitz für
die Gemeinden Muſchwitz, Tornau und Söheſten.

Freitag, den 23. Juni 1905, 1 Uhr nach-
mittags in Kötzſchen für die Gemeinde Kötzſchen.

Sonnabend, den 24. Juni 1905, 7 Uhr vor-
mittags in Leunag-Ockendorf für die Gemeinde Leung-
Ockendorf.

7 Uhr 30 Min. vormittags in Röſſen für die
Gemeinde Röſſen.

8 Uhr vormittags in Göhlitzſch für die Gemeinde
Göhlitzſch.

8 Uhr 30 Min. vormittags in Daspig für die
Gemeinde Daspig.

9 Uhr 15 Min. vormittags in Cröllwitz für die
Gemeinde Eröllwitz.

10 Uhr vormittags in Kirchfährendorf für die
Gemeinde Kirchfährendorf.

10 Uhr 45 Min. vormittags in Großgoddula für
Gemeinde und Gut Großgoddula und die Gemeinden
Kleingoddula und Veſta.

11 Uhr 30 Min. vormittags in Kleincorbetha für
Gemeinde und Gut Kleincorbetha.

12 Uhr 15 Min. vormittags in OeblesSchlechtewitz
für die Gemeinde Oebles-Schlechtewitz.

1 Uhr nachmittags iu Dehlitz a. S. für die Ge-
meinde und den Gutsbezirk Dehlitz a. S.

Montag, den 26. Juni 1905, 1 Uhr 45 Min.
nachmittags in Spergau für die Gemeinde Spergau.

Ferner mache ich hiermit bekannt, daß für den
Muſterungs-Kommiſſar, einen Burſchen und Wagen
Quartier einzuräumen iſt:

am Mittwoch, den 5. April 1905 zin Schkeuditz,
Donnerſtag 6. u n Dölkau,„Freitag, n 7. Witzſchersdorf,
Sonnabend, 8. a Merſeburg,„Montag, 10a Dienſtag, 11. n n Lützen,Mittwoch, 12. Kleinſchkorlopp,
Donnerſtag, 13. n n Lützen,

r Freitag, t 14. t r nFreitag, 23. Juni n NMerſeburg,
Sonnabend, 24. a Dehlitz a. S,
Sonntag, „25. Dehlitzgegen ſofortige Bezahlung des karifmäßigen Serviſes.

Merſeburg, den 7. Februar 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Wwvecgen Vornahme von Pflaſterarbeiten wird
der Kommunikationsweg Lennewitz--Bahnhof-
Dürrenberg vom 1. März d. J. ab bis auf
weiteres geſperrt.

Der Verkehr wird über Porbitz oder an
der Grübel'ſchen Ziegelei vorbei verwieſen.

Dürrenberg, den 27. Februar 1905.
Der Amtsvorſteher. (454

Scharf.

Die Einweihung des Domes.
Berlin, 27. Februar.

Die heute vorgenommene Einweihung des
neuen Domes geſtaltete ſich durch den um-
faſſenden Kreis der Teilnehmer, die Würde
und den Glanz der Feier zu einem Feſttag
der deutſchen evangeliſchen Kirche. Eine
große Menſchenmenge und die Schuljugend
ſammelte ſich bei dem ſchönen Wetter ſchon
früh in der Umgebung. Von t Uhr ab ver-
ſammelten ſich in der Predigtkirche die Mit
glieder der Domgemeinde und die Ehrengäſte.
Von deutſchen Fürſten waren erſchienen die
Großherzöge von Sachſen, Schwerin und
Strelitz, die Herzöge von Koburg und An
halt, die Fürſten von Waldeck und Schaum-
burg, ferner die Vertreter anderer Fürſten,
der freien Städte als Vertreter fremder

Fürſten Prinz Arthur von Connaught, Prinz
Waldemar von Dänemark, Oberzeremonien-

Taube für Schweden.

J mit

Dann trafen ein der
Reichskanzler, die Botſchafter von England,

Amerika, Oeſterreich, die Geſandten von
Heſſen, Sachſen, Braunſchweig, Mecklenburg,
der Niederlande, Württemberg, der Hanſa-
ſtädte, Dänemarks, Badens, der Schweiz und
Bayerns, die Staatsminiſter und Staats-
ſekretäre, die Ritter des Schwarzen Adler-
ordens, Generale, Admirale und Vertreter des
hohen Adels. Als Vertreter auswärtiger
evangeliſcher Kirchenregierungen waren noch
anweſend Biſchof Rivon für England, Präſident
Heiſchmann für Amerika, Stiftsprobſt Pauli
für Dänemark, Kirchenpräſident Gubl für die
Schweiz, der Erzbiſchof von Upſala für
Schweden, der Biſchof von Chriſtiania für
Norwegen, der Präſident des Oberkirchenrats
Franz für Oeſterreich, mehrere Vertreter der
Niederlande. Aus der Provinz Brandenburg
waren geladen der Oberpräſident, die Re
gierungspräſidenten, die Oberbürgermeiſter
von Berlin, Charlottenburg und Schöneberg,
die Bürgermeiſter von Berlin, der Rektor, die
Dekane und Mitglieder der theologiſchen Fa-
kultät der Univerſität Berlin, der Rektor der
techniſchen Hochſchule, die Präſidien des Reichs-
tags und beider Häuſer des Landtags. Ferner
nahmen teil ſämtliche Generalſuperintendenten
Preußens, das Konſiſtorium der Provinz
Brandenburg, des Stadtkreiſes Berlin, Ver-
treter des Kultusminiſteriums und des Ober-
kirchenrats, Vertreter deutſcher evangeliſcher
Kirchenregierungen, Mitglieder der deutſchen
evangeliſchen Kirchenausſchüſſe, Vertreter der
evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften und Guſtav
Adolf- Vereine und zahlreiche Ehrengäſte, dar-
unter die Profeſſoren Hinzpeter, Werner,
Schaper, Lenz und Magnuſſen, zuſammen
etwa 2000 Perſonen. Jn der Vorhalle ver-
ſammelten ſich der Kronprinz, die Prinzen
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes,
hier anweſende Mitglieder anderer fürſtlicher
deutſcher Häuſer, die Dombaukommiſſion, an
der Spitze Hausminiſter v. Wedel, die Dom-
bauverwaltung, an der Spitze Geheimrat
Raſchdorff, der Erbauer des Domes, das Dom-
kirchenkollegium, Oberhofprediger Dryander

den übrigen drei Hofpredigern, die
oberſten Oberhofchargen, die Kabinettschefs,
die Damen und Herren der Umgebungen und
die Gefolge. Um 11 Uhr begannen die
Glocken des Domes zu läuten, gleichzeitig
ertönte das Geläute aller Glocken der evan
geliſchen Kirchen Berlins. Das Kaiſer-
paar erſchien am Hauptportal, wo die Leib-
kompagnie des 1. Garde- Regiments die mili-
täriſchen Ehren erwies. Der Kaiſer nahm
den Schlüſſel aus den Händen des Haus-
miniſters entgegen und übergab ihn dem Ober-
hofprediger Dryander, der die Tür öffnete.
Sodann betraten die Majeſtäten den Dom
unter dem Halleluja des Domchores, es
folgten die Damen und Herren der Umgebung,
der Kronprinz und das königliche Haus.
Der Kaiſer trug die Uniform des 1. Garde-
Regiments mit dem Band des Schwarzen
Adler-Ordens und führte die Kaiſerin.
Prinzeſſin Victoria ging mit den Eltern.
Die Majeſtäten begaben ſich nach der könig-
lichen Empore gegenüber der Altarniſche, wo-
ſelbſt ſie und die geladenen Fürſtlichkeiten
Platz nahmen. Nach einem Pſalmgeſang des
Domchors und dem Gemeindegeſang: „Allein
Gott in der Höh' ſei Ehr“ ergriff Oberhof-
prediger Dryander das Wort zur Weiherede.
Er knüpfte an das Bibelwort Hagai 2, 5
an: „Jch will das Haus voll Herrlichkeit
machen, ſpricht der Herr.“ Redner gedachte
der Anweſenheit des erlauchten Paares, der
deutſch evangeliſchen Chriſtenheit, umgeben
von Vertretern des evangeliſchen Glaubens
aus aller Welt und fuhr fort: „Die Dom-
kuppel wölbt ſich über dem Altar einer ge-
weihten Stätte und alter bedeutungsvoller
Erinnerungen. Die gewaltigen Gährungen
unſerer Zeit drängen nach Neuem. Wolle
uns „das Neue zum Heile gereichen und möge
uns erhalten bleiben der alte ſtarke Glaube
des großen Reformators, zu dem ſich auch
unſere verklärten Kaiſer bekannten.“ Redner
kniete darauf nieder und ſprach das Weihgebet, die
amtierenden Geiſtlichen am Altar knieten gleich-
falls nieder. Der Kaiſer mit der geſamten Ge-
meinde erhob ſich. Es folgte Mendelsſohns:
„O Herr über alle Welt“, dann brauſte
ſtarker Orgelklang, und das „Te Deum
laudamus“ ertönte zur Orgelbegleitung. Hof-
prediger Ohly hielt die Liturgie. Von
großer Wirkung war der Vortrag der Bach-
ſchen Motette: „Singet dem Herrn ein neues
Lied“ durch den Domchor. Dann ertönte als
Gemeindegeſang Luthers: „Ein' feſte Burg“.
Hofprediger Kritzinger betrat die Kanzel
und predigte im Anſchluß an das Wort
Moſe 4: „Das iſt der Brunnen, davon der Herr
zu Moſes ſagt: Sammle das Volk, ich will
ihm Waſſer geben.“ Die Worte des Geiſt-

lichen waren ebenſo wie vorher die Anſprache
am Altar überall im Gotteshauſe verſtändlich.
Nach der von der Gemeinde geſungenen
Schlußſtrophe des Lutherliedes hielt Hof-
prediger Schniewind die Schlußliturgie. Es
folgte Gebet und das Vaterunſer. Gemeinde
und Domchor vereinigten ſich nunmehr zu
dem alten Kirchenlied: „Nun danket alle
Gott“. Während wiederum die Glocken aller
evangeliſchen Kirchen läuteten und das Orgel-
zuſammenſpiel anhob, verließen die Majeſtäten
die Loge. Die im Luſtgarten verſammelte
ungeheure Menſchenmaſſe brachte den Maje-
ſtäten bei ihrem Erſcheinen in der Vorhalle
laute Hochrufe dar. Die Kaiſerin fuhr, der
Kaiſer ging nach dem Vorbeimarſch der
Ehrenkompagnie ins Schloß zurück.

Um 2 Uhr nachmittags empfingen der
Kaiſer und die Kaiſerin im Ritterſaal des
Schloſſes zur Vorſtellung die zur Einweihung
des Domes entſandten Vertreter auswärtiger
Souveräne, ſowie die Botſchafter und Ge-
ſandten derjenigen Staaten, aus denen Ver-
treter der verſchiedenen proteſtantiſchen Ge
meinden eingetroffen waren, dieſe Vertreter
ſelbſt und Vertreter deutſcher evangeliſcher
Kirchenregierungen. Anläßlich der Domein-
weihung wurde eine Reihe Auszeichnungen
verliehen, unter anderen wurde der Profeſſor
A. von Werner zum Rat 1. Klaſſe, Profeſſor
Raſchdorff der ältere zum Rat 2. Klaſſe und
Profeſſor Raſchdorff der jüngere zum Ober-
regierungsrat ernannt. Der Kaiſer hat eine
Denkmünze ſchlagen laſſen. Der Dom wurde
zur Beſichtigung dem Publikum geöffnet.
Heute abend ſchließt eine Galatafel im Weißen
Saale die Feier ab.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den
Wortlaut der Adreſſe, die zu der Feier des
Dombaues von hervorragenden Geiſtlichen
der Vereinigten Staaten von Amerika durch
Vermittelung des deutſchen Botſchafters an
den Kaiſer und die Domgeiſtlichkeit geſandt
worden iſt. Die Adreſſe ſpricht achtungsvolle
und brüderliche Grüße an alle aus, die am
Dombauwerke beteiligt ſind und alle Kinder
der glorreichen Reformation in Deutſchland,
wie anderswo und ſchließt mit der Bitte zu
Gott, daß der Thron des deutſchen Kaiſers
feſtſtehen möge in den großen Wahrheiten
der Reformation, welche vor Alters mit Blut
zeſiegelt wurden zum Ruhme Gottes und zur

üfrichtung ſeines Reiches unter den Menſchen.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 28. Febr.

Soweit ſich nach den, vorliegenden Nach-
richten beurteilen läßt, haben die Japaner
bei Mukden die Offenſive ergriffen und be

rechten Flügel. Es iſt dort zu heftigen
Kämpfen gekommen. Aber damit nicht ge-
nug, verſuchen die Japaner, den Ruſſen in
den Rücken zu kommen, ſie ſind, 40,000
Mann ſtark, in Fakumen angekommen,
das 50 km nordöſtlich von Mukden liegt,
von dort aus ſind ſie weiter nach Tieling

zwiſchen Mukden und Charbin belegen
vorgeſtoßen. Gelingt es den Japanern,

die Bahnlinie zu unterbrechen, ſo ſind die
Ruſſen in. größter Gefahr, von ihrer Ver-
bindung mit dem Hinterland abgeſchnitten
zu werden. Die Lage der Armee Kuropat-
kin's würde dann kritiſcher werden, als ſie
je zuvor geweſen iſt.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor

Sachetun, 27. Febr. Auf der linken
Flanke der Ruſſen wird der Kampf fort-
geſetzt. Die Japaner rückten mit bedeutenden
Streitkräften in zwei Kolonnen vor. Die
öſtliche Abteilung ging in der Richtung auf
Madſadan gegen den Paß von Singolin
vor und umging die in Tſinchenchen
ſtehende ruſſiſche Abteilung, die ſich nach
Sankumo zurückzog. Die weſtliche japaniſche
Kolonne eröffnete den Vormarſch auf Nord-
Jantagan und verſuchte den Engpaß von
Gutulin zu umgehen. Trotz des Schnees
wird der Kampf mit großer Erbitterung ge-
führt. Es gelang den ruſſiſchen Truppen,
abends die Japaner bei Nord-Jantagan zu-
rückzuwerfen.

London, 27. Februar. Der „Reuter“
Korreſpondent im ruſſiſchen Hauptquartier
berichtet über Shengking Jn der Front und
weſtlich von Tieling wird der Kampf fortge-
ſetzt. Auf dem äußerſten öſtlichen Flügel
nahmen die Japaner die äußeren ruſſi-
ſchen Stellungen und bedrohen jetzt
auch die Hauptverteidigungsſtellungen. Aus
der Heftigkeit des Angriffes wird ge-
ſchloſſen, daß General Nogi mit der Ar-
tillerie von Port Arthur die japaniſchen Streit-
kräfte befehligt. 40 Verwundete ſind geſtern
in Mukden eingetroffen und 400 werden
heute erwartet. Auch andere Zeichen deuten

drohen die Armee Kuropatkin's auf dem

darauf hin, daß ein größerer Kampf im
Gange iſt. Geſtern herrſchte den ganzen Tag
über ein furchtbarer Schneeſturm.

London, 27. Februar. Allerlei Ver-
mutungen werden über die fortgeſetzte Tätig-
keit der Ruſſen in der Richtung auf den
rechten japaniſchen Flügel geäußert, welche,
wie man glaubt, möglicherweiſe ein Schein-
manöver iſt, um den Rückzug der Haupt
armee zu decken.

London, 27. Februar. Das erſtürmte
Tſinkhetſchen war ein befeſtigter ruſſiſcher
Poſten am Südabhang der Talingkette, der
General Kawoura den Weg zu zwei Päſſen
ſperrte, zum ſechs Meilen weſtlich gelegenen
Taling, der die Straße nach Fuſchuh, Ku
ropatkins heutigem Zentrum, beherrſcht, und
einem zweitem fünf Meilen nordöſtlich auf
der Straße nach Schingking. Tſinkhetſchen
liegt 88 Kilometer ſüdöſtlich von Mukden. Man
legt hier den dortigen Kämpfen große Be
deutung bei.

London, 27. Februar. „Daily Tele
graph“ meldet aus Sinminting: Wie
berichtet wird, ſind 40,000 Mann japaniſcher
Truppen in Fakumen angekommen, die, über
die Hügel an der mongoliſchen Grenze mar-
ſchierend, dorthin gelangten. Die vermeint-
lichen Tſchunguſenbanden, welche in die Schar-
mützel bei Lichiamu verwickelt wurden, er
wieſen ſich als japaniſche Truppen in chine-
ſiſcher Kleidung. Am Samstag früh paſſierten
6000 Japaner mit Artillerie das Gebiet
zwiſchen Sinmiting und dem Laofluß und
marſchierten in nordweſtlicher Richtung auf
Fakumen. Der Leiter der Ruſſiſchen Bank
in Mukden erhielt die Anweiſung, Vorbe-
reitungen für die Schließung der Bank zu
treffen. Jn der Stadt herrſcht große Ruhe.

l e h.Deutſches Reich.
Berlin, 27. Februar. (Hofnachrichten.)

Anläßlich der Einweihung des Domes fand
heute abend um 8 Uhr bei den. Kaiſern
lichen Majeſtäten im Kgl. Schloſſe ei-
Prunkmahl ſtatt.

Aſien.
Peſchawer, 27. Februar. Der Emir

von Afghaniſtan hat für die Witwe des im
November vorigen Js. in Dakka ermordeten
Deutſchen Fleiſcher eine Penſion ausge
ſetzt. Die beiden Kinder Fleiſchers erhalten
bis zum 21. Lebensjahre jährlich eine be-
ſtimmte Summe ausbezahlt.

Reichstag.
Berlin, 27. Februar.

Um dem Präſidium des Reichstages und
den etwa geladenen Mitgliedern des Hauſes
die Teilnahme an der Einweihungsfeier des
neuen Domes zu ermöglichen, war der Be
ginn der heutigen Sitzung erſt auf 2 Uhr
nachmittags anberaumt. Ohne jede Debatte
erledigte das Haus den Reſt des Marine
etats in etwa einer Stunde. Es waren ſo
wenig Abgeordnete erſchienen, daß ein Antrag
Gröber, die Penſionsverhältniſſe von 29
Fregattenkapitänen betreffend, auf Antrag
Oriola von der Beratung abgeſetzt wurde,
um von einem beſſer keſetzten Hauſe beraten
zu werden. Es folgte die Beratung des Etats
für die Schutz gebiete. Der Abgeordnete
Eickhoff ſprach ſich recht anerkennend über
die Tätigkeit der Marineverwaltung in
Kiautſchau aus und rekapitulierte einen
Wunſch des jetzt dem Hauſe fremd gewor-
denen Eugen Richter, auch die Verwaltung
der übrigen Schutzgebiete dem Reichsmarine-
amte zu unterſtellen. Aber der Staatsſekretär
werde ſich dafür bedanken! Herr v. Tirpitz
nickte dem Redner lebhaft zu. Nach kurzen
Ausführungen Gröber's über das Kolo-
nialrecht und einer Erwiderung des Staats
ſekretärs wurde auch dieſer Etat erledigt, und
das Haus begann die zweite Beratung des
Etats des Reichs amts des Jnnern.
Es kamen heute zu Worte für das Zentrum
der Abg. Erzberger und für die Sozial-
demokraten der Vertreter von Reuß j. V.,
Wurm. Der erſte Rebner fand den Beifall
der Sozialdemokraten, als er die Wahl von
Gewerbeinſpektoren nicht mit Rückſicht auf
ihre Fähigkeiten und Kenntniſſe, ſondern
wegen der Bedürfniſſe des Arbeiterſtandes
empfahl, erntete jedoch lebhaften Widerſpruch
der äußerſten Linken, als er am Schluß ſeiner
Rede für das Zentrum die Priorität für die
Forderung der 36ſtündigen Sonntagsruhe in
Anſpruch nahm. Abg. Wurm eröffnete
höchſt erbauliche Ausſichten für das Haus
durch die Bemerkung, daß ſeine Partei die
Reſolutionen nicht in Bauſch und Bogen be
handeln, ſondern dieſe Reſolutionen einzeln
beſprechen werde. Der ſozia demokratiſche
Redner ſprach mit ſichtlicher Entrüſtung über
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die verelendende Tendenz der kapitaliſtiſchen
Produktionsweiſe und die Ausbeutung der
arbeitenden Klaſſen und kam vom Hundertſten
ins Tauſendſte. Das Haus war inzwiſchen
nicht voller geworden. Abg. v. Riepen-
hauſen konnte mit vollem Recht ſeinen
Fraktionsgenoſſen Sielermann auf die
leeren Bänke der Rechten hinweiſen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 27. Febr.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde zunächſt auf Antrag des Abg.
Frhr. v. Zedlitz (fk.) eine Bittſchrift auf
Errichtung einer zweiten Oberlehrer-
ſtelle an den Seminaren und Auf-
beſſerung der Seminarlehrer der Staatsregie-
rung zur Berückſichtigung überwieſen, ein
weitergehender Antrag Ernſt (fk.) abgelehnt.
Der andere Antrag v. Zedlitz, die Zulagen
der Seminarlehrer penſtonsfähig zu machen,
wurde der Budgetkommiſſion überwieſen.
Nach einer Anzahl von Einzelerörterungen
von geringerem allgemeinem Jntereſſe, nahmen
die Redner verſchiedener Parteien wiederum
Stellung in der Frage der Schulaufſicht.
Aus der Debatte iſt eine längere Rede des
Abg. Dr. Hacken berg (natl.) zu erwähnen,
nach der das rheiniſche Konſiſtorium bei
ſeinem Proponendum an die Kreisſynoden
Stellung für die geiſtliche Lokalaufſicht ge-
nommen hat, dieſe ſich aber mit ſeltener Ein-
ſtimmigkeit dagegen ausſprachen. Miniſterial-
direktor Schwartzkopff erwiderte, in Ver
tretung des verhinderten Miniſters, daß der
Rücktritt des rheiniſchen Konſiſtorial-Präſi-
denten mit dem Proponendum nicht zuſammen-
hänge. Uebrigens haben Ober-Kirchenrat und
Generalſynode ſich ſehr viel anders zu jener
Frage geſtellt wie die rheiniſchen Kreisſynoden.
Auf eine Beſchwerde des Abg. Hirſch (natl.)
erklärte der Miniſterialdirektor
daß, wenn die ganze Schule als ſolche die
Kirche beſucht, Lehrer die Aufſicht führen
ſollten, aber nur in der dazu nötigen
Zahl, und nahm gegenüber dem Abge-
ordneten Wolgaſt (frſ. Volkspartei) die
geiſtlichen Lokalinſpektoren gegen die auf
dem Königsberger Lehrertage erhobenen Vor-
würfe in Schutz. Nach dem Abg. Hecken-
roth (konſ.) teilte der Miniſtertaldtrektor
Schwartzkopff mit, daß bereits von
einer Reihe von Regierungen Anweiſungen
für die Lokalſchulinſpektoren erlaſſen ſeien. So
dann wurde in di Debatte über die Oſt
markenzulage und den Antrag der Ab-
geordneten der zweiſprachigen Landesteile auf
Erhöhung derſelben eingetreten, die Verhand
lung aber nicht zu Ende geführt. Nächſte
Sitzung Dienſtag 11 Uhr.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 28. Februar.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Hercn Juſtiz-
rat Baege, eröffnet.
Punkt 1 der Tagesordnung betrifft Sturm-
ſchaden an der Kaſerne. Berichterſtatter Herr
St.-V. Hündorf. Wie die Garniſon Verwal-
tung mitteilt, iſt am 31. Dezember 1904 an der
Kaſerne I, am ſüdöſtlichen Dachflügel, auf eine Länge
von 11 Meter und eine Breite von 1 Meter das
Dach abgetragen worden. Die Reparaturkoſten würden
ſich auf 170 Mark belaufen, welche vom Magiſtrat
erſtattet werden ſollen. Da bereits im November 1903
an der gleichen Stelle Sturmſchaden entſtanden iſt,
ſo wird um Beſchaffuug von Sturmhaken erſucht.
Seitens der Jntendantur iſt nachträglich eine Be
ſichtigung vorgenommen worden, mit dem Ergebnis,
daß die Fenſter am betr. Abend ordnungsmäßig ge
ſchloſſen geweſen ſeien und daß die Militär-Ver
waltung ſomit keine Schuld treffe. Jn dem ſ. Z.
abgeſchloſſenen Vertrage heißt es, die Militär-Ver-
waltung ſei verpflichtet, alle entſtehenden Schäden
ſelbſt zu tragen, außer wenn es ſich um höhere Ge
walt handle. Die Intendantur behauptet nun, es
liege hier höhere Gewalt vor, was der Magiſtrat
ſeinerſeits beſtreitet, da durch den fraglichen Sturm
in Merſeburg ſonſt, außer der Beſchädigung eines
Schornſteins, keinerlei Schaden angerichtet worden
ſei. Sollte der Militärfiskus den Klageweg be
ſchreiten, ſo will ſich der Magiſtrat auf den Prozeß
einlaſſen. Es wird demgemäß beſchloſſen.
Punkt 2 der Tagesordnung betrifft Verpachtung

einer Ackerparzelle. Berichterſtatter Herr St.V.
Schmidt. Der Pacht-Vertrag mit Herrn Daen e
läuft dieſes Jahr ab der Pachtzins betrug bisher

Die zur Lonis Trenſchel'fchen Kou
kursmaſſe gehörige, in Wallen-
dorfan der Leipziger Chaussee

gelegene (404Scheunebeabſichtige ich freihändig zu ver
kaufen und bitte ich um Abgabe
von Geboten.

Merſeburg, den 23. Februar 1905.
Paul Thiele, Konkursverwalter.

Alt T Bekleidungen
und Geräte

Franz Reinecke, Hannover.

der Viehbeſitzer der Provinz.

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
iſt zu verkaufen

Markt 11, 2. Etage,
6 Zimmer, mit Ausſicht nach
dem Markt und der Burgſtraße,
großer Korridor, große Küche,
Gas event. Badeeinrichtung, p.
1. April 1905 zu vermieten.
Näheres im Poſamentengeſchäft
von G. Hoffmann.

4 Mark. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Ge
lände unter gleichen Bedingungen an den Genannten
weiter zu verpachten. Es wird zugeſtimmt.

Außerhalb der Tagesordnung kamen noch zwei
Anträge zur Beratung, welche r Schuldirektor
Schulze an den Magiſtrat im November 1904 ein
gereicht hat. Der erſte betrifft die Errichtung einer
Parallelklaſſe zu Klaſſe II der gehobenen
Knabenſchule, der andere die Abſchaffung der
Selekta. Ueber die Angelegenheit referiert der

err Vorſitzende. Nach dem Anſchreiben des Herrn
chuldirektor Schulze befinden ſich in der III. Klaſſe

genannter Schule 76—-78 verſetzungsfähige Schüler.
Jn der II. Klaſſe würde es für dieſelben an Platz
fehlen, auch würde nur eine Lehrkraft nicht aus
reichen. Sofern Abhülfe nicht geſchaffen würde,
müßten die betr. Schüler in der III. Klaſſe ver-
bleiben. Die neue Klaſſe würde in das Lehrmittel-
ziminer, letzteres in ein bisher vom Knabenhort be
nutztes Zimmer zu verlegen ſein. Als Lehrkraft
würde ein bei der gehobenen Mädchenſchule ange-
ſtellter Lehrer in Ausſicht zu nehmen ſein, an deſſen
Stelle eine Lehrerin treten würde. Die Schulgeld-
ſätze würden ſich zu erhöhen haben in der 1. und 2.
Klaſſe von 36 auf 40 Mark, in der 3. und 4. Klaſſe
verbleiben (36 Mark), in der 5. und 6. Klaſſe von 27
auf 28 Mark, in der 7. und 8. Klaſſe von 18 auf
20 Mark. Auswärtige würden, wie bisher, 50
mehr zu zahlen haben. Die Eingabe des Herrn
Schuldirektor Schulze geht ſodann dahin, die Selekta
als ſolche eingehn zu laſſen und dieſelbe künftig
als erſte Klaſſe zu bezeichnen. Herr St.V. Thiele
ſpricht dagegen. Sowohl Eltern, wie Schüler hätten
bisher Wert darauf gelegt, daß der junge Mann
aus der Selekta abgehe, weil er auf dieſe Weiſe am
leichteſten Aufnahme für die kaufmänniſche Laufbahn
gefunden habe. Die Selekta habe ſich überhaupt ſeit
ihrer Einführung ſehr gut bewährt. Herr Ober-
bürgermeiſter Reinefarth führt aus, die Anſchau-
ungen des Herrn Thiele ſeien auch in der Schulde-
putation geteilt worden, män habe ſich aber trotz-
dem entſchloſſen, die Selekta als ſolche aufzugeben,
weil ſie ſeit Einführung des neuen Lehrplanes i. J.
1894 eigentlich ſchon als erſte Klaſſe anzuſehen ge-
weſen wäre. Er ſei deshalb dafür, dem Antrage
des Herrn Schul Direktors ſtattzugeben. Herr
Grempler ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus
und erklärt, daß allerdings früher die Selekta dieſe Be-
zeichnung verdient habe, jetzt aber in Wirklichkeit
eine erſte Klaſſe darſtelle. Nach dieſen Ausführungen
erklärt Herr Thiele, einen Antrag nicht ſtellen zu
wollen, er müſſe aber nochmals ſein tiefes Bedauern
über den Wegfall der Selekta zum Ausdruck bringen.
Es wird beſchloſſen, die beiden Anträge im Sinne
des Herrn Schuldirektors Schulze zu genehmigen.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung erledigt.

Merſeburg 38. Februar.
Tierſchutz. Der Tierſchutz Verein

Halle a. S. und Umgegend beabſichtigte im
vergangenen Jahre ſeine von ſo reichem
Erfolg begleitete Wohltätigkeitsvorſtellung
zum Beſten der Fexienkolonien zu wieder-
holen, konnte dieſe Jdee aber, wegen der vor-
gerückten Jahreszeit, nicht mehr zur Aus-
führung bringen. Es iſt nun angeregt
worden, eine Wohltätigkeitsvorſtellung mit
gänzlich neuem Programm am 15. März in
den „Kaiſerſälen“ zu veranſtalten und den
Ertrag zur Hälfte den Ferienkolonien,
zur Hälfte dem Tierſchutzverein zur Verfügung
zu ſtellen. Der Tierſchutzverein richtet nun
an alle Gönner der Ferienkolonien und des
Tierſchutzes die herzliche Bitte, durch recht
zahlreichen Beſuch dazu beizutragen, einen
recht erfolgreichen Abend zu erzielen. Näheres
wird noch in den hieſigen Zeitungen bekannt
gegeben werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Febr. Seitens der Land-

wirtſchaftskammer erhalten wir nach-
ſtehenden Artikel mit dem Erſuchen um Auf-
nahme: Viehverſicherungs- Vereine
auf Gegenſeitigkeit, die ihren Ge-
ſchäftsbetrieb nur auf einen kleinen Bezirk,
meiſt nur auf einen Ort erſtrecken, erregen
in der Neuzeit mehr und mehr das Intereſſe

Es ergiebt ſich
dies hauptſächlich daraus, daß vielfach bei
der Verſicherungsnahme gegen Viehſterben bei
den ſogenannten „Großen Verſicherungs-Ge-
ſellſchaften“ ſich für den Landwirt unangenehme
Ueberraſchungen, ſowohl bezüglich der Vor-
und Nachſchußprämien, als auch bei der
Feſtſetzung der Entſchädigungsſummen gezeigt
haben, deren man ſich bei den Ortsverſicher-
ungen wohl kaum jemals zu verſ hen hat.

Zurzeit beſtehen in der Provinz etwa 500

Hälterſtraße 3.

Obſtbäume,
hochſtämmig und Zwergobſt, in den
beſten Sorten, ſowie Weinfechſer
und Beerenobſt, empfiehlt

C. Heuschhkel, Leunagerſtr. 4.

ſolcher Ortsvereine, die ohne Ausnahme zu-
friedenſtellende Reſultate zeigen, weil ſie fäſt
ohne jede Verwaltungskoſten arbeiten und ſo
an Prämie nur ſoviel zu erheben brauchen,
als die tatſächlichen Schäden erfordern. Die
Neugründung ſolcher Viehkaſſen, namentlich
zur Deckung der Verluſte, die in den Rinder-
und Schweinebeſtänden entſtehen, iſt deshalb
für jede Gemeinde anzuempfehlen, auch wenn
die betreffenden Viehbeſitzer zuſammen nur
eine Stückzahl von 100 Kühen oder 150
Schweinen halten. Die Landwirtſchaftskamwer
für die Provinz Sachſen unterſtützt alle dies
bezüglichen Beſtrebungen dadurch, daß ſie
Intereſſenten Muſterſtatuten, die nach den
Vorſchriften des Reichsgeſetzes über die
privaten Verſicherungsunternehmungen ab-
gefaßt ſiad, koſtenlos überläßt, auch iſt ſie
gern bereit, durch Rat und Tat bei den
Gründungsverhandlungen und der Einholung
der Genehmigung für den Geſchäftsbetrieb
entſprechend mitzuwirken, ohne daß hierdurch
den Jntereſſenten Koſten erwachſen.

Burgliebenau, 27. Februar. Am hie-
ſigen Teiche vergnügte ſich geſtern ein etwa
8 jähriger Schulknabe auf dem Eiſe. Er
brach dabei ein und geriet mit ſeinem etwa
12 jährigen Bruder, der ihn retten wollte, in
Lebensgeſahr, aus der beide von hinzuge-
eilten Leuten mit Stangen und Haken recht-
zeitig gerettet wurden.

Göſchwitz, 25. Februar. Hier iſt der
Leichnam eines unbekannten, etwa 70jäh-
rigen Mannes aus der Saale gezogen worden.
Bei dem Toten fand man eine größere
Summe Bargeld vor. Allem Anſcheine nach
liegt ein Unglücksfall vor.

Naumburg, 25. Februar. Vom henu-
tigen Tage an iſt über unſere Stadt nväch
längerer Zeit wieder einmal die Hunde-
ſperre verhängt worden, da ein Fall von
Tollwut vorliegt.

Köſen, 25. Februar. Ein im Reſtau-
rant „An der Katze“ dienendes junges
Mädchen, gebürtig aus Halle, ſprang heute
mittag 1 Uhr, gerade als ihr Geliebter, ein
Zimmermann, vorüberging, in die Saale,
wurde aber von einem anderen Bedienſteten
des Hotels, der ihr nachſprang, mit höchſter
Gefahr gerettet. Die Urſache iſt, daß der
Zimmermann heute abend abreiſen wollte.

Eilenburg, 27. Febr. Jn der Nacht
zum Montag wurde der Windmühlenbeſitzer
Becher durch Hilferufe aus dem Schlafe
geſchreckt. Die rufende Perſon war ein
fremdes, junges Mädchen, welches aus
verſchiedenen Kopfwunden blutete und die
Angabe machte, ſie habe die Abſicht gehabt,
gemeinſam mit ihrem Liebhaber in den Tod
zu gehen. Es ſtellte ſich heraus, daß der
junge Mann bereits ſeinen Vorſatz aus-
geführt und ſich in der Nähe des
Mühlengrundſtückes durch einen Revolver-
ſchuß getötet hatte. Das lebensmüde Pärchen,
ein Tuchmacher und eine Kaſſiererin aus
Forſt i. L., war mit der Bahn nach Eilen-
burg gekommen, hatte nach einem mehrſtün-
digen Aufenthalte in der Stadt einen Spazier-
gang nach dem Stadtteile „Berg“ unter-
nommen und ſchritt gegen mitternacht in der
Nähe der alleinliegenden Mühle zur Aus-
führung des gefatzten Vorſatzes. Der tote
Tuchmacher wurde nach der Leichenhalle ge-
ſchafft und die verletzte Kaſſiererin im Kranken-
hauſe untergebracht.

Torgau, 27. Februar. Die durch den
Tod des Poſtdirektors Winter freigewordene
Vorſteherſtelle des hieſigen Kaiſerlichen Poſt-
amts iſt dem Poſtdirektor Francke aus
Zabern übertragen worden. Der verſtorbene
Poſtdirektor Winter war übrigens einer der
dienſtälteſten Reichspoſtbeamten; er war 1856
beim Poſtamt in Löbejün in den pr ußiſchen
Poſtdienſt eingetreten.

Jena, 25. Februar. Auf der Eiſen-
bahnſtation Neue Schenke (Saalbahn) wurde
geſtern abend um 7 Uhr der Schrankenwärter
Karl Hartmann aus Wöllnitz von einem
Eiſenbahnzuge überfahren und getötet.

(443

800,000 Mark n Poſten
ſind à 3 a. Acker auszuleih. Antr.
a. Rud. Mosse., Magdeburqu. A. J. 254.

geteilten

(2635
beziehen

Die kleinere Hälſte
der 2. Etage iſt zum 1. April zu

Markt 23.

Wittenberg, 25. Februar. Ein ſchreck
licher Unfall hat ſich geſtern in Pieſteritz
ereignet. Dort ſteht ein Neubau, an welchem
geſtern nachmittag eine Wand eingeſtürzt iſt,
wobei ein mehrere Zentner ſchweres Stück
den 11 Jahre alten Knaben des Arbeiters
Krüger zerſchmetterte.

Harzburg, 24. Febr. Auf der Eiſen
ſteingrube „Friederike“ in Bündheim ereignete
ſich geſtern ein Unglücksfall. Der Gruben-
arbeiter Nitſchke wollte einen Dynamit-
ſprengſchuß an Stelle eines Verſagers an
ſetzen. Hierbei explodierte die alte
Patrone, wodurch Nitſchke ſo ſchwere Ver
ſtümmelungen im Geſicht, Arm- und Bein
brüche davontrug, daß er bald darauf verſtarb.
Er hinterläßt Frau und drei Kinder.

Vermiſchtes.
Berlin, 27. Februar. Der ſeit langen Jahren

bei der Deutſchen Bank im Dienſt ſtehende Kaſſen-
bote Schmuhl war heute vormittag beauftragt
worden, Wertpapiere und Gold im Geſamtbetrage
von mehreren Hunderttauſend Mark von der Reichs
bank nach der Zentrale in der Mauerſtraße zu
bringen. Als er ſich des Auftrages in der Reichs-
bank entledigt hatte, beſtieg er ſein Rad und fuhr
die Jägerſtraße entlang durch die Franzöſiſche Straße
weiter. Den Leinwandbeutel mit dem abgehobenen
Betrag hatte er über die Schulter gelegt und an
der Seite befeſtigt. Jn der Nähe der Hedwigskirche
trat dem Kaſſenboten plötzlich ein anſtändig ge-
kleideter Mann entgegen, der in der linken Hand
einen geladenen Revolver haltend, mit der rechten
Hand dem Radfahrer eine mit Schnupftabak ge-
miſchte Zementmaſſe in die Augen warf. Voll-
ſtändig geblendet ſtürzte Schmuhl von ſeinem Ge-
fährt; in dieſem Augenblick warf ſich der Attentäter
auf ſein Opfer, verſetzte ihm einen Stoß gegen die
Bruſt und entriß ihm die wertvolle Geldtaſche.
Doch ſchon im nächſten Moment war er von zwei
handfeſten Männern gepackt, die den Vorfall zu
fällig aus der Nähe geſehen hatten und nun ſofort
zum Schutze des unglücklichen Schmuhl herbeigeeilt
waren. Schnell ſammelte ſich eine große Menſchen-
menge um den Attentäter, und er wäre ſicherlich
ſchwer mißhandelt worden, wenn nicht Schutzleute
ſich ſeiner angenommen und ihn nach der Revier-
wache der Oberwallſtraße abgeführt hätten. Bei der
Durchſuchung ſeiner Taſchen fand man einen ganzen
Beutel von Zement und Schnupftabak, ferner einen
mit ſechs ſcharfen Patronen geladenen Revolver.
Nach ſeiner Perſönlichkeit befragt, verweigerte der
Räuber zunächſt jede Auskunft, als man dann bei
der weiteren Durchſuchung einen Brief mit der Auf-
ſchrift Baumeiſter John, Fürſtenwalde“ bei ihm
fand, erklärte der Verhaftete, mit dieſem identiſch
zu ſein.

Leipzig, 25. Febr. Erkannt iſt nunmehr der
jenige Mann, der ſich am 17. Februar nachmittags
in der Nähe der Mohrenbrücke von dem Hofzuge
des Königs Friedrich Auguſt hatte überfahren
laſſen. Der Selbſtmörder hatte ſich bekanntlich un-
mittelbar vor die Lokomotive auf die Eiſenbahn-
ſchienen geworfen. Der Mann iſt der 66 jährige
Handarbeiter Lippold, der zuletzt in Zeitz ge-
wohnt hat. Lippold war wegen ſchwerer Eigen-
tumsvergehen vom Jahre 1880 bis 1889 im Zucht
hauſe zu Gräfentonna untergebracht geweſen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Wer erreicht das 7iel?

e S 7S eS S eNur der, welcher neben Muskelkraft u. Elastizität
die nötige Ausdauer besitzt. Ausdauer ist in unserer
hastenden, nervös veranlagten Zeit die erste Bedin-
gung für den Erfolg. Das gilt nicht nur für die Be-
tätigung menschlicher Fähigkeiten, sondern für viele
Dinge des täglichen Lebens, die wir oftmals zu den
nebensächlichen zählen. Ist Jemand längere Zeit
magen- od. darmleidend od. sind Kinder in der Er-
nährung zurückgekommen, schwach, skrophulös oder
bleichsüchtig. so genügt die vorübergehende Dar-
reichung von Kräftigungsmitteln nicht, es muss Viel-
mehr mit Ausdauer eine richtige Kräftigungskur ab-
solviert werden, für die sich der Hausens Kasseler
Hafer Kakao hervorragend bewährt. Man nehme zu
solchen Tageszeiten eine Tasse Hausens Kasseler
Hafer-Kakao zu sich, zu denen man sonst an der-
artige Getränke nicht gewöhnt ist, also ausser zum
Frühstück in der Zeit vormittags zwischen 10 u. 11,
nachmittags zwischen 4 u. 5. u. abends vor dem
Schlafengehen. Nur echt in blauen Kartons à 1 M.,
niemals lose.

20000000000000000000000009
S Marie Müller Machf. Martha Merker

Kl. Ritterstrasse 5,
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Strohhüte zum Umpressen,
ſowie Hüte zum Aufarbeiten erbitte ſchon jetzt, damit dieſe ſorg

S fältigſt ausgeführt werden können.
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Nummer 51. 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 1. März.

Schulangelegenheit.
a. Die Aufnahme derjenigen, zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden

Kinder, welche eine der hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
ſollen, findet im Konferenzzimmer der Mädchenſchulen an folgenden
Terminen ſtatt:

I. Gehobene Bürger-Knabenschule:
Donnerstag, den 9. März, nachmittags 3 Uhr;

2. Gehobene Bürger-Hädchenschule:
Freitag, den 10. März, morgens 10 Uhr;

3. Höhere Mädchenschule:
Sonnabend, den 11. März, morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind vorzulegen der betr. Auf-
nahmeſchein kann zugleich in Empfang genommen werden.

b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern ds. Js. in eine der hieſigen
gehobenen ſtädt. Schulen übergehen ſollen, haben ſich am
Sonnabend, den 1. April cr., morgens 10 Uhr,

im Konferenzzimmer der Mädchenſchuleu
zur Prüfung und Aufnahme einzufinden und das letzte Schulzeugnis,
ſowie Schreibmaterialien mitzubringen. Auswärtige Kinder müſſen noch
eine Taufbeſcheinigung vorlegen.

c. Das neue Schuljahr beginnt am Montag, den 3. April.
Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes Tages (2 Uhr) den bez.
Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 24. Februar 1905.
Der Direktor: Schulze.

Sahne.
Süsse (Kaffee-) Sahne Liter s0 Pfg.

saure 99 960Sschlagsahne 1.00 M.Vollmilch Liter 16 Pfg.
zu jeder Tageszeit frei Haus. (453Molkerei Gotthardtsſtr. 39.
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PALMIN
foinsto Pflanzonbutter

un übertroffen zum 50 Ersparnikochen, braten u. backen r ar bisgegen Butter!

4

In einer Auswahl von circa 50
Stück ſind wieder prima

9Däniſche und Holſte

eingetroffen.

Gebr. Str.Merseburg.

»»Casimo.““ Donnerſtag, den 2. März, abends 8 Ahr:
Einmalige humoristische Soirée

der berühmten
Seidel-Bennewitz-Sänger.

Beſte und leiſtungsfähigſte Herrengeſellſchaft Leipzigs.
Jnhaber des Kunſtſcheines für Quartettgeſang.

Vollſtändig neues Elite- Programm. Nur Originale.
Vorverkaufskarten zu haben bei den Herren

Altendorf, Zigarrengeſchäft, Ritterſtraße, Kaufmann
Schurig, Breiteſtraße, und im „Caſino“. (412

Vereinskarten haben Giltigkeit.

Hin W a 0Seehar fen, 20 ff.

traf ein in der (447„Nordsee- Halleder Deutschen Dampffischerei-Gesellschaft „Nordsee“
Bremen-Nordenhamm,

Halle a. S. Gr. Ulrichſtraße 58.
Telephon 1275. Telephon 1275.

d ne

xsssteine
in nur beſten Oualitäten empfiehlt bei prompteſter Lieferung

Eceuarrc In uss,
Merseburg.449)

Prachtvolle Plättwäſche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer
g 7

De 3S ßrillant-Glanzstärke
von

Fritz Schulz jun., Akt. -Ges., Leiprig.

Nur echt mit Schutzmarke Globus“ in Packeten à 20 Pf.

ine
finden in der B. Wildt'ſchen Er nziehungsanſtalt. in Nordhauſen

(Harz) ſorgfältige Erziehung, in 7 Sdividuellen Unterricht in allen Ele- Gebp. Bethmann 7
mentarfächern und Vorbildung zu a 2 zW Berufe. Näheres durch l Möbel- Fabrik halle a. S. nroſpekt. (444 z FGrosse Steinstrasse 79 z ß

gestatten sich bei

7 Beschaffung von

Braut AusstattungenS 2Brilketfts und einzelnen Möbeln
v. Sachſen-Thüringen: g zur Besichtigung ihrer Gz sehens werten Ausstellung SGrube von der Heydt 7 von ca. 60 Musterzimmern
b. Ammendorf (Bänmchen), ergebenst einzuladen,a zGr ube K ötſchau. S Kosten-Anschläge und Vorbesprechungen 5

vereitwilligst. Slischee für Handel z t Weinen Diensten. 7ervorragende Neuhbeiten.u. Gewerbe S Prompte Bedienung. SFacsimile 4 aliefert innerh.5 Stunden von 2 Mk. an h
die Harzer Graph. Kunst- Anstalt t IIIIEEEEEEEEEEE IIIWernigerode, Harz. (391 1 141 rStadttheater in Halle a. S. neMittwoch, 28. Febr., abends 7 e hUhr, Beamtenkarten giltig: Der
Familientag.

e A. Günther,
Zur Pfannkucehe

4

m
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Merseburger (436
Musikverein.

Sonntag. den 5. Mürz, abends 7 Uhr,
im Dom

Vorträge
des Röthig'schen
für Kirchengesang aus Leipzig.

Programm
Meistersinger deutsech-

evangelischer Kirchenmusik vom
16.--19. Jahrhundert (12 Gesängoe).

Eintritt gegen Abgabe der Mit-
gliedskarten. Sperrsitzmarken zu
50 Pfg. für Mitglieder in der Buch-
handlung Fr. Stollberg. Ebenda
Eintrittskarten für Nichtmitglieder
zu 1 Mark (Sperrsitz) und 50 Pfg.

Am Sonntag, den 5. März, sind
Eintrittskarten beim Domküster zu
haben. Der Vorstand.
KaiſerWilhelms-Halle.
Welt-Panorama.

Norwegen,Andreés Ballonfabhrt.
Nächſte Woche: (427

Neu! Bgypten. Neul!

(até Reichskanzler
4 in Mittwoch, den 1. März ab

äg!

Vin Ausſhut
Salvator Bieres.

Jn Siphons und Flaſchen bei
C. Schmidt. Unteraltenburg.
Franzöſiſchen Kopf-Salat,
itl. Blumenkohl, Maltakartoffeln,
feinſte engl. Matjzesheringe (451
empfiehlt CC. L. Zimmermann.

W 7ur Konfrmation 2
empfehle in ſehr großer Auswahl

allerneueſte Kleiderſtoffe,
ſowie Unterröcke, Wäſche u. ſ. w. in
nur beſſeren Qualitäten zu äußerſt
billigen Preiſen. (288

Markt 17/18.
nie erei:

feinſte Schmelzbutter
und Schmalz,

zur Füllung:
koſenz, Erdbeerz, Mirabellen-Marme-

laden und Pflaumenmus,
Apfelkraut, ff. Schweizerz, Lim
burger-, Kümmel-, Harzer, Thür.
Stangen- und Landkäſe, Miſchobſt,
Aprikoſen, Pflaumen, Ringäpfel und
e Südfrüchte empfiehlt

Carl Rauch.
F. Mostrich à Pfd. 18 Pfg.
446) bei Karl Herfurth.

Deutſchen und holländiſchen

Ia an a an O.
loſe und in Packungen;

Tee neueſter Ernte;
friſch geröſteten vorzüglichen

e Kaffeeempfiehlt (109
Friedrich Lichtenfeld,

Jnh.: Gustav Benner.

4 Kisten
zu verkaufen (450B. Pnlvermacher, Burgſtr. 6.
Neuanfertigung von Poſtkarten,

Obſt-Melange-, Apri-

einfarbig und bunt, bei
B. Angerstein, Wernigerode, Har

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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